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in Sachen/woran die allgemeine Er - >

Haltung und Verwahrung für dem '

äussersten Untergang hasstet / dennoch
h rissen: 1<L! puk ! >cL tupremsd - ex
eiro . In platt Teutsch : Auf hie Gerte
was rnr weg ist .

XXV . -

Daß die Tuch - und wüllm -
Zeug/auch Seiden - Ma -
nusactu rm die Erbland M

pflanzen / nicht von solcher

Schwierigkeit / als man

sich fürsteÜen möchte ; und

erstlich von Genüge der

rohen Materr und der Ar¬
beiter / so dazu gehörig .

A>Unjigt mir ob meinen beyden Vem
V ^sprechen nachzukommen/und zu er-

weisen / daß unsere zum Verbott von

aussen verurtheillte vier Manufacturen
in den Erblanden zu pflanzen/der jeni -

gen Mühe und Schwerigkert die man

sich fürstÄen möchte/bey weitem nicht

Mterworffen / sondern solches / da nur
W
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die Resolution zuErgreiffung bequemer

Mittel/die hiezu denen Erfanden sur

allen andernEuropaischen Landern bey¬

wohnen / nicht ermanglet / m fsrderlr -

cher Zeit zu Werk kommen werde/bey -

nebenst auch dieEffetten von genugscu
^ wer Güte/10 wohl an der Düuer / als

Schönheit / von dannen zu gewarten

seyen . Das erste belangend/will dazu

vorbanden seyn / Genüge an rohem

Zeug oder Malen / sattsame Anzahl

der Arbeiter und deren Wissenschaft
oder Antemchtung/rmd für allen Din¬

gen / Gemrge der Leinen und Wolkge -

spunst / auch gewundener und gezwirn¬
ter Seiden . Was nun dießfalls dre

Leinen Weberey und dieTuchrnacherey

betrifft / da bedarff es den Satz zu er¬

weisen/in Erinnerung / was bereit oben

davon angeführt worden / wenig Mu¬

he / und ist ein leichter Schluß i Wwo

für alle ErblandWoll und Flachs ge¬

nug/wo Gespunst genug / wo zugleich
Tuchmacher und Weber genug/da kan
dre Genüge des Tuchs und der Leinwad

auch nicht weit seyn / wann man nur



will . Mit der Zeugmacherey und m
Seiden - Manufaktur aber braucht es ck
etwas mehr Ermessens . So viel zwar ei
deren rohe Materi betrifft / kan kein a
Mangel an selbigen erscheinen/maßen u

zu der Müllen - Zeugmacherey Böl > ! n
men zur Noth noch einGenugen langer b
Woll giebt/auch wann Sorge zu Aus - : li

breitung einschürigerSchäffereyen an - j k

geschlagen wird / ein mehrers geben (
kan . So ist auch keine Gefahr/daß ^
die Nachbarn/bey welchen selbigeWoll ! ^
gleicher maßen fallt/und denen/durch r

unsere Manufacturen / weilen sie selbst r
keine / oder wenig fabriciren/einiger t

Eintrag nicht beschiehet / uns solche s
vicht so wohl/als denen Holländern / ^ 1
Niederländern und Franzosen sollten j i

folgen lassen . Die Seiden aber / so <

wol die Asiatische als Italiänische kan t

uns auch nicht entwerden . Jene weilen l
uns die fahrt nach Smyrna so wol als <

andern offen stehet / auch weilen selbige
Seid - n von Smyrna auf Constantrs l

nopel/von dannen auf dieDonau/und '

so weiter zst uns / gewißlich so güt uns l
Mit
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mit weniger Gefahr von Verunglü -

ckung durch See / und Seerauberey /

einfolglich auch mit wemgermUmosten
als jene aufdieConvoyer / r ^ nr

und in andere Weeg über Smyrna

nach Holland schlagen muffen/wird zu

bringen seyn . Diese aber/weilen Ita¬

lien in so viel unterschiedliche Staat ger

theilt / daß sie unmöglich in solchem

Stuck zusammen sehen / und uns ihre

Waar allsammtlich versagen werden .

Bleibt aber nur ein einiger deren für

u' ns offen : So ist solcher der Canal /

worauß nicht nur besten eigene/sondern
wordurch auch alle andere Sorten wal -

scher Seiden zu uns stießen werden .

Und wann gleich alle andere Staat

uns alldsrt aus Handen gehen sollten :
So blieben dannoch die Königliche

Spanische Lander / als Sicilien/Nea¬

pel und Meyland / gewißlich unserer

Seiten . Und eben darum/damit die¬

se allein nicht den Vortheil von uns rie¬
hen mögen / werden sich auA die an¬
dere wol hüten / uns ihre Thür zu ver -

schlieffen/ indem sie unsere Manufaktu¬
ren
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ren deö ) dadurch nicht hindern / ihren '

Gewinn aber mindern würden ; der - -

gleichen Einfalt bey denJtlianern nie - i
mand suchen muß . Und wann auch ^
gleich endlich uns alle Auslander ihre ^
Seiden ( so doch . MenschLhem , Anst - !
hsn nach/nmMsermehr geschehen wird ) '
versagw wollten : Würde es nur eins
Ursach seyn / uns zu Ziehlung inlan » ^
discher Seiden desto mehr anzuhalten /
wofür wir dann ihnen so viel mchr vm
bunden fiyn wärden/als der Autor des

Bedenkens von Manufakturen p. - 04 - ^
Lr lsgq . von der Seidenzücht ausführ - i
liehen Bericht erMttet / und sich unter
andern , zu erweijen erbietig macht/daß
dem Teutschen Reich durch ermeldto ^ z
Seidenzücht/jährlich etlich Millisneu - i

Reichschaler könMenechalren werden ; ^ l

wovon der Proportion nach/allbemt l l
wieder . ein Grosses Venen Erblanden ^ l

bleiben würde . ^ ^
Woher ist. aber die genügsame Aw ! l

zahl der Zeugmacher und Seidm - We - ^ ^
her so förderlich zu nehmen ? Ich will ^ ^
allhie ohne viel Umschweiss mit drey - l

Mor -
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Worten ein Verlegers Sscrsrum er-
öffnen / welches mir ein guter Freund
ausserhalb der Erbland / und eben oft -
erwähnter Autor des Bedenckens von
Manufacturen mitgetheilt / und ich die
Pl - Lx- M eine zimtliche Zeit mit Augen
gesehen/und mitHändm gegriffen hn -
de. Es ist nemlich zu wissen / daß alle
Handwerck/soaufWebstühlsn getrie¬
ben werden / als Leinwad --und Seiden -
Zcugweberey/Tuch undWüllen - Zeug-
macherey / und die Bandwürkerev eine
nahe Verwandschafft miteinander ha¬
ben / dergestalt / daß werm der einen
oder andern erfahren/in einem Monat /
ja nachdem die Arbeit ist / in acht Ta¬
gen auf die andere nützlich zu verwen¬
den und ^ gebrauchen sey. Ich woll¬
te diesen <L>atz so versichert nicht Herfür
stellen / wann mich der WarbE und
Gewißheit dessen / nicht meine Augen
überzeugten . Sintemal nun die Kay -
serliche Erdlanden für andern anchein -
wad - Arbeitern also überiegm / daß
wann M Erbland zu Genüge damit
mrsehen wurden / dannoch nicht M so

K
^

da-
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davon ihren Beruff machen / zu genüg¬

samer Arbeit und Nahrrmg kommen

kämen : So wäre der AB auf die

Müllen - - und meiden / Zeugmacherey
mversetzen/ . und es wurde sich finden /

daß ehe sechs Monnr verlosten / deren

-- ereil eine zimlicheNoLhdurfft/und m

drey oder vier Zähren dre Gnuge und

Fülle in Arbeit stehen wurden . Aber

fung genügsamer Meister zur Unter -

Weisung zeitlich surhanden seyn » Was

mm dießfalls von der Lemenweberey

insgemein gesprochen worden / ( web

chem ich noch bemchetzm habe/daß em

Ader Leinweber so Nicht gar ein Stock

Mm acht oder vierzehenTagenam dre

6s ldilsmcs abzurichten sey /

M maen die fürnehmsie / gebrauch,g - .

A und dauerhafftelie seynd/derowe - -

Mn auch schwerlich jemahl m Abgang

kommen werden ) solches ist noch vreb

von denjenigen Webern zu neb-

LL°d"S-bild . m. Ard«. . A ,
!
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Mir / dem ; es dann in Schlesien sehr
viel giebt . Zum allermeisten aber be¬
trifft es die Bandwärter . Dann wer
von dieferKunst die Edle musirteArbeit
wol verstehet / der muß gleichsam den
Grund aller andern Webereyen besi¬
tzen. Derowegm mag auch die musir -
te Bandwürckerey für die alleredelfts
unter allen Weberkünßen paffiren/und
wer von ihnen sich zu den geblumtm
Zeugen und Broccacen verfugen woll¬
te / wäre gletchsan ? in vier und zwanzig
Stunden dazu abzurichten . Sie seynd
mit Fleiß dahin zu reihen / zumahln sie
der glatten Bandmacherey sich bege¬
ben / und solche denen Bandmühlen
überlassen / herentgegen gedachte weit
edlere und profitlichere Kunst neben ih¬
rer musirten Band - Arbeit / wann sie
wollen / unternehmen können . Auch
H zu muthmassen / daß sie so wol / als
die Lemwerker / aus angebrachten Ur¬
sachen sich von selbsten gern dahin be¬
quemen werden/und ist bey mir der ge¬
ringste Zweifel nicht / daß irr den Erb -
landen wurMch so v-el Bandwürcker .

K 4 und
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And gebildeter Lemdwadweber/die ge¬

nügsame Arbeit zu auskomlicher Nah¬

rung nun ermanglen / furhanden / d^aß
mirrhnen doch einig und allem/dre Sei -

den - Zeug und Sammet - Weberey /

Wann nur Lchrmeijter / Stuhl und

Gerden genug firrhanden / aufs höchste

M zwey Jahren ttast m ganzlicheVô
kommenheirzu bringen wäre . Soviel

" ' L«L»chfa », ° nd
»aÄ«„icht nkI - « ich , dir Äut mich

Am , derm V- rM' ß. nur m d>-

» L ' LSs « j
Ng der Arbeit und Nahrung bey uns

""R- Ädem / « am wir Litt - / m-
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tausend Meister und Gesellen von av

lerhand Weber - proteKonen / seynd
durch Veranlassung sothaner Krieg
anders wohin und guten Theils nach

Franckreich gerucket . Wieviel lieber
würden die Spanier selbige uns über¬

lassen haben / und noch / Auch ins

künfftig . werden dergleichen Fürfalle
und Gelegenheiten nicht ermangeln /
und etwa wird der Krieg dermahleins
auch den Weg biß in Franckreich fin¬
den ; so dann wir ihre KbrnutsAuriers

zu unserer , DiLrerion nicht wenige ?
haben/und uns ihrer jetzigen Icksttrolls

zum Exempel bedienen werden . Sol¬
che KeHexion solle uns Teutschen un¬
ter andern kein geringer Antrieb seyn
mit selbiger hochfahrtigen Nation ei¬
nen rechtschaffenen Krieg dermahleins
desto freudiger anzukretten . Dann
nicht allezeit die Eroberung der Städte
und Lander macht den Vortheil und die
Früchte des Sieges . Der König in
Franckreich hat in denen Niederländi¬
schen Kriegen seinen ; Königreich nicht
vielweniger durch die irsnspornnms

K ? der
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der Niederländischen Künstler und

'

Handwercker / als durch die congue -
rritte Städte gewonnen . Über das /
wann denenSpaniern wird dargethan
seyn / daß ihrer LonlervLtton ja so¬
viel / als der unferigen / an Erhebung
unserer Lands - Osconomie gelegen /
und daß / wann sie uns dazu verhüG
sich zu seyn / Bedencken trügen / wir

sie darum nicht unterlassen wollten : ss
ist nicht zu zweisslen / sie würden uns

gutwillig/und nach allem Vermögen /
insonderheit aber mit Ausfolgung gu - ^
M Meister zum Anweissen / auch der

nothwendigen Ssiden - Reeder / Für -
Her/Asugbereiter und andern / gern an

Handgehen .

XXV ! -

Von förderlicher Genüge der i

Gespunst und Seiden »

- - ^ eLMveu / unv um v- u

Zeugmachern nicht gethan : Es wollen

auch Seiden und Wol ! vorhero s»' r n /

rsioeÄlve gekammet / Carchatfcher /- ^ aewsw
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